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2 1 Wozu eine Überwachung der 
Entlastungsaktivität von RÜB?

Regenüberlaufbecken (RÜB) im Misch- 
und Trennsystem haben eine für den 
Gewässerschutz sehr wichtige Funk-
tion: Sie sollen verschmutztes Regen- 
oder Mischwasser zwischenspeichern, 
so dass es nach Regenende auf der 
Kläranlage gereinigt werden kann. Re-
genbecken sollen nur selten überlau-
fen, um das Gewässer möglichst gering 
zu belasten.

Anders als bei den gut überwachten 
Kläranlagen hat jedoch das Betriebs-
personal nur selten Informationen 
über das Einstau- und Entlastungs-
verhalten der RÜB. Deshalb fordern 
die Eigenkontrollverordnungen eini-
ger Bundesländer das Ausrüsten mit 
Überwachungseinrichtungen, die 
Dauer und Häufigkeit des Überlau-
fens, oft aber auch das übergelaufene 
Volumen registrieren. In Nordrhein- 
Westfalen fordert die Selbstüberwa-
chungsverordnung Abwasser (Süw-
VOAbw 2013) solche Einrichtungen 

an allen Regenbecken und Stauraum-
kanälen des Mischsystems wie auch 
an „bedeutenden Regenklärbecken“ 
des Trennsystems. Andere Bundes-
länder haben eigene Regelungen. In 
Baden-Württemberg gelten die Ar-
beitsmaterialien UMBW (2007), in Bay-
ern bereits seit längerer Zeit BayLfW 
(2001, 2006). 

2 Vorteile für den Betreiber

Der größte Vorteil ist zunächst eine 
sehr einfache „Vorsorgeuntersuchung“ 
des betreffenden RÜB aufgrund der 
gemessenen Überlaufdauer und -häu-
figkeit, ohne dass dazu weitere Daten 
erforderlich wären. Sehr langes oder 
häufiges Überlaufen kann ein Indiz 
dafür sein, dass etwas nicht stimmt – 
etwa viel Fremdwasser, Rückstau oder 
gar eine verstopfte Drossel. Das lässt 
sich dann gezielt untersuchen und 
auch sanieren.

Das Registrieren der übergelaufe-
nen Volumina in m³/Jahr ist etwas an-
spruchsvoller, denn das Überlaufwehr 

wird dann als Messwehr verwendet. 
Solche Daten können z.B. zur Plausi-
bilitätskontrolle einer Schmutzfracht- 
berechnung verwendet werden.

Schließlich fordert die EU-Was-
serrahmenrichtlinie (EU 2000) eine 
Bilanzierung der ins Gewässer einge-
leiteten Schadstofffrachten. Dazu sind 
landesweit erfasste gemessene Entlas-
tungsvolumina ein wertvoller Baustein, 
wofür die von der Behörde eingefor-
derten Daten der Betreiber die Grund-
lage sein können.

3 Was können wir für Sie tun?

Die Einrichtung der Messstellen und 
Aufzeichnungsgeräte erfordert Fach-
kunde, um die Qualität der gemes-
senen Daten zu sichern und auch für 
einen kostengünstigen Betrieb. Doch 
auch die Datenauswertung ist eine 
neue, weitere Pflicht für das ohnehin 
überlastete Personal, die Einarbeitung 
und Zeit erfordert ...

Wir bieten Ihnen daher einen Rund-
um-Service an, der das Einrichten der 

Messstelle und der Datenaufzeich-
nung sowie deren regelmäßige War-
tung und Prüfung ebenso umfasst wie 
die Dienstleistung der Datenerfassung 
und -bewertung, natürlich mit allen 
Möglichkeiten heutiger Kommunika-
tionstechnologie. Bei Bedarf können 
wir Ihre Daten sogar direkt auf unseren 
Servern lagern und betreuen.

4 Gerätetechnische Konzepte zur 
Überwachung der Entlastungen

An sich ist die Überwachungsauf-
gabe recht simpel: Im RÜB wird 
kontinuierlich der Wasserstand ge-
messen und mit der Höhenlage der 
Becken- oder Klärüberlaufschwelle  

Bild 1: Lösung B mit lokaler Datenspeicherung und Übertragung per Mobilfunk
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verglichen. Die Wasserstandsdaten 
werden über die Zeit als Ganglinie ge-
speichert und regelmäßig ausgelesen, 
bevor sie weiter ausgewertet werden.

Für dieses Aufgabenpaket gibt es 
eine Reihe von technischen Lösungen 
mit unterschiedlichem Aufwand. Wir 
haben eine ganze Palette von Senso-
ren, Datenloggern, Fernwirk- und Kom-
munikationsmodulen zur Verfügung, 
um eine maßgeschneiderte und wirt-
schaftliche Lösung sicherzustellen. 

Wie bei allen Installationen in Bau-
werken der Stadtentwässerung sind 
bei Geräteauswahl, Einbau und Betrieb 
selbstverständlich die Anforderungen 
des Unfallsicherheit und der Explosi-
onsschutzes zu beachten.

Lösung A: Lokale Datenerfassung 
und -speicherung

Bei dieser einfachsten Lösung benötigt 
man am Regenbecken an Hardware nur 
einen Wasserstandssensor mit Daten-
logger. Eine Datenverbindung z.B. zur 
Kläranlage gibt es nicht, d.h. zum Aus-
lesen der Daten (etwa auf ein Laptop) 
muss regelmäßig jemand das RÜB auf-
suchen. Das ist – auch als preisgünstige 
Interimslösung – ideal, wenn kein zen- 
trales Fernwirksystem vorhanden oder 
geplant ist, kein Mobilfunknetz vorhan-
den ist und die Installation eines Tele-
fonanschlusses sehr aufwändig wäre, 
etwa bei Regenbecken am Rande eines 
Einzugsgebietes. Bei Bedarf ist auch 
Batteriebetrieb möglich.

Lösung B: Zusätzlich Datenverbin-
dung über Mobilfunk

Bei dieser zeitgemäßen Lösung hat der 
Datenlogger eine Mobilfunkschnittstel-
le (Bild 1, Bild 3). Man kann von einem 
beliebigen PC mit einem Modem das 
RÜB anwählen und die gespeicherten 
Daten auslesen. Vorteile sind die ver-
besserte Datenverfügbarkeit und -si-
cherheit, weil die Messdaten häufiger 
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und sehr viel bequemer abgefragt wer-
den können. Ausfälle des Messsystems 
können so sehr schnell erkannt wer-
den. Voraussetzungen sind Mobilfunk-
abdeckung und Stromanschluss oder 
aber ein Solarpanel mit Pufferbatterie 
(in der Graphik nicht gezeigt).

Bild 2: Lösung C mit Fernwirkaußenstation, externer Datenhaltung und Auswertung als Dienstleistung

Bild 3: Funk-
modul zur 
Anbindung an 
das öffentliche 
Mobilfunknetz

Bild 4: Lösung D. Eine komplette Fernwirkanlage mit Außenstation und Zentrale kann die Überwachung der Überlaufaktivität neben-
her mit erledigen.

 Rückmeldung über das Betriebsverhalten
 Aussagen über die tatsächliche jährliche Gewässer- 
belastung

 Vorwarnsystem für die korrekte Funktion eines RÜB
 Vergleich zu Schmutzfrachtberechnungen, Plausibili-
tätskontrolle und Kalibrierungsmöglichkeit 

VORTEILE DER ÜBERWACHUNG DER ENTLASTUNGSAKTIVITÄT VON REGENBECKEN FÜR DEN BETREIBER
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Lösung C: Fernwirk-Außenstation 
ohne Zentrale, Datenhaltung und 
Auswertung als Dienstleistung

An den meisten Regenbecken gibt es 
einen Schaltschrank mit einer spei-
cherprogrammierbaren Steuerung 

tige Fernwirk-Außenstation installiert. 
Diese kommuniziert mit der SPS. So 
können nicht nur Daten über das Über-
laufverhalten, sondern zugleich auch 
Pumpenbetriebszeiten, Störmeldun-
gen usw. gespeichert und übertragen 
werden. Die verwendeten Schnittstel-
len und Datenprotokolle sind Indus-
triestandard.

(SPS), über die alle Betriebsfunktionen 
des Beckens realisiert werden und an 
die verschiedene Sensoren angeschlos-
sen sind, etwa auch für den Becken- 
wasserstand. Bei der hier beschriebe-
nen Überwachungslösung wird nun 
zusätzlich eine kompakte, aber vollwer-

Lösung D: Beckenüberwachung 
über eine komplette Fernwirk- 
anlage

Viele Regenbecken werden heute über 
eine Fernwirkanlage mit Zentrale auf 
der Kläranlage betriebsüberwacht. 
Damit kann man natürlich das Auf-
zeichnen der Entlastungsaktivität ohne 
Zusatzhardware „miterledigen“. Jedes 
RÜB besitzt eine Fernwirk-Außensta-
tion und die Fernwirkzen trale auf der 
Kläranlage hat ein Visualisierungs- 
system und eine zentrale Datenhaltung 
(Bild 4). Eine solche Lösung wird in 
der Regel nach Kundenanforderungen 
maßgeschneidert. Datenübertragung: 
Kabel, Glasfaser oder Mobilfunk. 

Als Gegenstück dient normalerweise 
eine Fernwirkzentrale, etwa auf der 
Kläranlage, siehe Lösung D rechts. 
Will man eine solche Zentrale jedoch 
nicht – oder auch vorläufig noch nicht 
– installieren, können wir mit unseren 
Servern diese Aufgabe auch ohne Wei-
teres als Dienstleistung „aus der Entfer-
nung“ übernehmen, Bild 2. Stör- und 
andere betriebswichtige Meldungen 
werden dann von uns natürlich sofort 
und automatisch an den Betreiber 
weitergeleitet, während die Daten zur 
Entlastungsaktivität gesammelt, ge-
sichert, auf Plausibilität geprüft und 
zusammengestellt werden, etwa zu 
Jahresberichten, die der Betreiber bei 
der Wasserbehörde einreichen kann.
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5 Stromversorgung – ein wichti-
ges Thema

Ultraschall- und Radar-Wasserstands-
sensoren haben einen relativ hohen 
Energiebedarf und eignen sich daher 
nur bedingt für Batteriebetrieb. Ein 
Netzanschluss ist bei vielen Regen- 
becken heute Standard. Ist ein solcher 
nur schwierig nachrüstbar, kann man 
mit einem Solarpanel und einer Akku-
pufferung arbeiten. Mancherorts kann 
man eine Straßenlaterne „anzapfen“; 
hier gibt es nur nachts Netzspannung, 
so dass gleichfalls eine Pufferung mit 
einem kräftigen Akku notwendig ist.

Einen reinen Batteriebetrieb bieten 
nur speziell Strom sparende Geräte.
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7 Auswertung und Plausibilitäts-
kontrolle der Messdaten

Die gesammelten Daten müssen re-
gelmäßig und in kurzen Zeitabständen 
ausgelesen bzw. ausgewertet werden, 
um unplausible Messdaten zu erken-
nen und eventuelle Fehler kurzfristig 
zu beheben – sonst war die Sache um-
sonst. 

Für die Auswertung ist jedoch an-
dererseits eine möglichst lange Ge-
samt-Ganglinie wünschenswert. Ein zu 
kurzer Auswertezeitraum (z.B. unter ei-
nem Jahr) ist nur bedingt aussagekräf-
tig, weil das Wetter in dieser Zeit der 
bei weitem dominierende Faktor ist.

Die Bewertung des Überlaufverhal-
tens als bereits genannte „Vorsorgeun-
tersuchung“ ist die erste, einfachste 
Stufe der Datenauswertung. Sie kann 
z.B. nach den Vorgaben von UMBW 
(2007) oder BayLfW (2006) erfolgen. 
Wir haben langjährige Erfahrung in 
der Plausibilitätskontrolle und Da-
tenauswertung, auch bei Fremdfa-
brikaten und -datenformaten, und 
verfügen auch über entsprechende 
Softwaretools z.B. zum Datenimport. 
Das Entlastungsverhalten des Regen- 
beckens wird bewertet und ein Proto-
kollblatt zur Vorlage bei der Wasser- 
behörde erstellt, vgl. Bild 5.

Wo die Messeinrichtung auch den 
Überlaufabfluss bzw. das Volumen er-
mitteln kann, müssen bei der Prüfung 
der Messeinrichtung auch die hier 
zugrundeliegenden Kennlinien be-
rücksichtigt werden. Weitergehende 
Auswertungen von Überlaufvolumina 
benötigen in der Regel zusätzliche Da-
ten, etwa über das Einzugsgebiet und 
das Regenbecken. Auch solche Aus-
wertungen können wir auf Wunsch als 
Dienstleistung durchführen.

UFT-Projektname: Barthelsaurach RÜB 5
UFT-Projektnummer: D 12-23253
Bearbeiter: Dr. G. Weiß
Dateinname / Kanal: 1
Messperiode: 01.02.2013

bis 23.12.2013

Überlaufaktivität von Regenbecken nach dem UFT-Ranking-Verfahren 

Dauer der Messperiode: 325 d   bzw. 0,89 Jahre
Beckenart: Fangbecken im Hauptschluss
BÜ-Überlaufereignisse in Tagen pro Jahr: 13
BÜ-Überlaufdauer in Stunden pro Jahr: 80

Einordnungs-Tabelle

sehr lang80-100% > 66 sehr oft > 316
lang

40-60% 18-31 durchschnittlich 54-168 durchschnittlich
60-80% 31-66 oft 168-316

00:00:00
00:00:00

Fangbecken
Klassen BÜ-Überlaufereignisse n pro Jahr BÜ-Überlaufdauern h pro Jahr

kurz
0-20% 0-6 sehr selten 0-10 sehr kurz
20-40% 6-18 selten 10-54


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Median: 24 d/a
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Barthelsaurach RÜB 5 
2013: 80 h/a

Median: 105 h/a

Bild 5: Bewertung 
der Überlauf-
aktivität mit dem 
UFT-Ranking-Ver-
fahren (Vergleich 
mit einem großen 
Kollektiv anderer 
Regenbecken). 
Das dargestellte 
Becken Barthels-
aurach RÜB 5, 
ein Fangbecken, 
läuft an 13 Tagen 
und während 80 
Stunden pro Jahr 
über, damit „sel-
ten“, wohl aber 
„mittellang“.

6 Wartung und Prüfung der 
Messeinrichtungen

Wasserstandsmesseinrichtungen müs- 
sen zur Gewährleistung eines lang-
jährigen Betriebs regelmäßig gewar-
tet und geprüft werden, vgl. BayLfW 
(2001). Die Messeinrichtungen sind 
bei Bedarf neu einzumessen, etwa um 
eine Verstellung des Nullpunktes zu 
erkennen. Wir erledigen diese wichti-
ge Arbeit im Zuge eines Wartungsver-
trages. Der Kunde erhält ein Protokoll, 
das die Prüfungen und Ergebnisse  
dokumentiert und so die Anforder- 
ungen der Landes-Eigenkontrollverord-
nung erfüllt.


